
  PEINE

Klein Ilsede. Den Kinderspielplatz
am Langerhornsweg in Klein Ilse-
de nahe der Kindertagesstätte
zum zentralen Spielplatz des Or-
tes ausbauen: Zu diesem Projekt
hat die Arbeitsgemeinschaft etli-
che Ideen entwickelt – das wurde
im Ortsrat berichtet. Im Entwurf
zum Ilseder Gemeindehaushalt
2014 ist dafür aber kein Geld vor-
gesehen. Denkbar wäre es aus
Sicht der Gemeindeverwaltung,
die anderen Spielplätze in Klein
Ilsede zu schließen, die Flächen
zu verkaufen (etwa als Bauland)
und mit den Erlösen den Kinder-
spielplatz Langerhornsweg auszu-
bauen – darüber muss aber der
Ortsrat erst noch befinden. mey

Spielplatz – viele Ideen,
aber noch kein Geld

NACHRICHTEN 

Groß Ilsede. Der Skat- und Kno-
belabend von VT Union Groß Ilse-
de findet am heutigen Freitag,
8. November, im Clubhaus statt.
Er beginnt um 19 Uhr. Wer es nicht
mehr geschafft hat, sich anzumel-
den, kann auch einfach so ins
Clubhaus kommen.

Skat- und Knobelabend
bei der VT Union

Was ist wichtig, was

ist neu, was ist

etwas Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Arne Grohmann

Schlägt die SPD Lengede zwei
Fliegen mit einer Klappe? Sie
steigt in die allgemeine Debatte
der Fusion mit Nachbarn ein. Da-
durch darf Hans-Hermann Baas
zwei Jahre länger Bürgermeister
bleiben. Eine Wartezeit, die der
ebenfalls ambitionierte SPD-Vor-
stand Frank Hoffmann vielleicht
noch verkraften könnte.

Die neue SPD-Fraktionsvorsit-
zende im Lengeder Gemeinderat,
Maren Wegener, stellte gestern im
Gespräch mit unserer Zeitung ei-
nen Antrag der SPD vor, der am
21. November im Rat behandelt
werden soll. Danach geht es um
die „Überprüfung der zukunftssi-
cherenden Entwicklungsmöglich-
keiten der Gemeinde Lengede“.

Der Antrag sei eine Reaktion
auf Beschlüsse des Kreistags in
Peine und des Stadtrates Salzgit-
ter, die ihre Verwaltungen mit der
Prüfung von Fusionsmöglichkei-
ten mit Nachbarlandkreisen oder-
kommunen beauftragten.

Die leistungsstarke und finan-
ziell gesunde Gemeinde Lengede
dürfe nicht Gefahr laufen, fremd-
bestimmt zu werden. Dem großen
Risiko einer Eingemeindung
durch die Stadt Salzgitter müsse
entgegengetreten werden, denn
diese in der bisherigen Debatte
auch aufgetauchte Variante ent-
spreche nicht den Wünschen der
Bürger der Gemeinde Lengede.
Diese müssten zudem in den Pro-
zess einbezogen werden.

Wohin es aus Sicht der SPD für
die Gemeinde Lengede gehen soll,
will Maren Wegner nicht konkret

formulieren. Erst müssten die Ge-
spräche und daraus resultierende
Vorschläge des Landkreises Peine
abgewartet werden – ohne eine
Zusage durch die SPD, die im
Lengeder Gemeinderat die deutli-
che Mehrheit hat, den Landkreis-
Vorschlägen auch zu folgen.

Eigentlich müsste im nächsten
Jahr ein Bürgermeister der Ge-
meinde Lengede gewählt werden.
Wer aber in eine Fusionsdebatte
eintritt, darf die Wahl für weitere
zwei Jahre aussetzen.

Dem Vorwurf, durch eine für
das gesunde Lengede gar nicht nö-
tige Fusionsdebatte Bürgermeis-

ter Hans-Hermann Baas zu einer
verlängerten Amtszeit ohne Wahl
zu verhelfen, entgegnet Maren
Wegener, dass dessen Kompetenz
beim Thema Fusion unerlässlich
sei. Und: „Eigentlich schränken
wir ihn ja ein.“

Denn nach der Gesetzesände-
rung (Alter der Wählbarkeit von
65 auf 67), hätte Hans-Hermann
Baas im nächsten Jahr theoretisch
sogar bis 2021 antreten können.
Ohne die Wahl im nächsten Jahr
darf er nur zwei Jahre anhängen
bis zur Kommunalwahl 2016. Da-
nach ist er älter als 67, was eine er-
neute Kandidatur ausschließt.

Vor der Gesetzesänderung galt
Frank Hoffmann als der Bürger-
meisterkandidat der SPD – bis
Hans-Hermann Baas ankündigte,
noch einmal zu kandidieren,
nachdem die Gesetzesänderung
wahrscheinlich geworden war.

Das attraktive Lengede –
Wem könnte seine Liebe gelten?
Lengede Die SPD steigt in die Fusionsdebatte ein – die Folge: keine Bürgermeisterwahl.

Blick vom Lengeder Seilbahnberg in Richtung Salzgitter. Wir wissen nicht, wer „Nicole & Lena“ sind und ob es ihre Lie-

be (noch) gibt. Das gilt wohl auch für potenzielle Lengeder Fusionspartner – derzeit ist alles offen. Foto: Grohmann

„Uns Lengedern
geht es ja finan-
ziell gut, aber wir
müssen uns posi-

tionieren!“

Maren Wegener, Vorsitzende der SPD-

Fraktion im Lengeder Gemeinderat

 

Von Harald Meyer

Eine richtungsweisende Entschei-
dung fiel am gestrigen Donnerstag
im Lahstedter Verwaltungsaus-
schuss (VA): Die Gemeinde Lah-
stedt führt mit Ilsede Sondie-
rungsgespräche, um auszuloten,
ob es zu Fusionsverhandlungen
kommen soll – das hat der VA ein-
stimmig beschlossen. Die Frak-
tionen im Ilseder Gemeinderat be-
grüßen einhellig diese Gespräche.

Die Lahstedter Ratsfraktions-
spitzen dämpfen allerdings die Er-
wartungen und vermeiden das
Wort „Fusion“: Es gehe um „Son-
dierung und um nichts anderes“,
betont Rainer Röcken (CDU).

Geeinigt haben sich Ilsede und
Lahstedt auf vier Sondierungsge-
spräche, die bis Januar des nächs-
ten Jahres stattfinden: Im Februar
entscheiden der Ilseder und Lah-
stedter Gemeinderat, ob es zu Fu-
sionsverhandlungen beider Kom-
munen kommen soll. Die Alterna-
tive zu dem Zusammenschluss der
zwei Gemeinden ist die Eigenent-
schuldung. „Nach wie vor gilt un-
ser Ratsbeschluss, auf eine Eigen-
schuldung zu setzen; die Sondie-
rungsgespräche laufen parallel“,
hebt das Lahstedter SPD-Rats-
mitglied Jürgen Heuer hervor.

„Wir gucken, ob es passt zwi-
schen Lahstedt und Ilsede“,
meint SPD-Ratsfraktionschef
Manfred Tinius und nennt als
Punkte die Grundschulen, Kin-
dergärten, Krippen und Sportför-
derung. Das Vertrauen zwischen
beiden Gemeinden wachse wieder,
lobt er. Bei den 2005 gescheiterten
Fusionsgesprächen habe Ilsede –
etwa bei den Ortsräten – Lahstedt
noch die Dinge diktieren wollen.
Röcken sagt: Bei den Sondie-
rungsgesprächen müsse auch „die
menschliche Seite stimmen“.

„Rund um Lahstedt ist viel in
Bewegung: Da können wir uns
Sondierungsgesprächen nicht
verschließen“, ist Heiko Sachtle-
ben (Grüne) überzeugt und sagt,
dabei gehe es nicht nur ums Fi-
nanzielle. Bei einer Fusion erhiel-
te die Groß-Gemeinde laut dem
Lahstedter Bürgermeister Klaus-
Dieter Grimm gemäß dem Zu-
kunftsvertrag vom Land 12,4 Mil-
lionen Euro (Hochzeitsprämie);
bei einer Eigenentschuldung und
der Beibehaltung der Gemeinden
sei mit 8,4 Millionen Euro für Ilse-
de und 3,9 Millionen Euro für
Lahstedt zu rechnen. Das Land
hat aber immer wieder deutlich
gemacht, es setze auf eine Fusion
statt auf eine Eigenentschuldung.

Ilsedes Bürgermeister Wilfried
Brandes freut sich auf die Gesprä-
che und hofft auf einen Erfolg:
„Ich kämpfe seit fünf Jahren für
diese Fusion.“

Lahstedt will
sich mit Ilsede
besprechen
Kreis Das Ergebnis

könnte die Fusion sein.

Von Arne Grohmann

„Guck mal! Das ist doch der Teich
aus dem Film…“ Das sagte einer
der Schüler, der gestern am ge-
meinsamen Gedenkmarsch der äl-
teren Lengeder Schüler zur Erin-
nerungsstätte für das Grubenun-
glück von 1963 teilnahm.

Gestern vor 50 Jahren geschah
das „Wunder von Lengede“: Elf
Bergleute wurden mit der „Dahl-
buschbombe“ ans Tageslicht ge-
holt, nachdem sie 14 Tage im „Al-
ten Mann“ im Bergwerk einge-
schlossen waren. Zuvor war ein
„Klärteich“ eingebrochen.

Die Begriffe und Fakten zum
Grubenunglück von 1963 mit
29 Toten hatten die Schüler in den
Tagen und Wochen zuvor in der
Schule verstärkt erarbeitet.

In den fünften Klassen gebe es
zudem immer für alle Schüler eine
Grundinformationen zum „Wun-
der von Lengede“, erklärte Orga-
nisator Oliver Virkus. Die Einhei-
mischen wüssten in der Regel Be-
scheid. Aber unter den
IGS-Schülern aus Wendeburg sei
das Wissen zum Grubenunglück
nicht immer verbreitet. „Die müs-
sen aber schon wissen, wo sie hier
sind“, betonte der Lehrer.

Gestern stellten sich die vier
Jahrgänge der IGS Lengede ge-
meinsam mit den Schülern der
Haupt- und Realschule auf dem
IGS-Schulhof auf, fast 800 Schü-

ler. Um Punkt 9 Uhr begann der
Marsch zur Gedenkstätte im Gru-
benweg, abgesichert durch die
Freiwillige Feuerwehr Lengede.

„Hoffentlich regnet es nicht,
wenn wir ankommen“, sagte Oli-

ver Virkus beim Start. Und er
hoffte erfolgreich. Erst auf dem
Rückmarsch, als sich die Wege der
IGS- und Haupt-/Realschüler am
Ende des Vallstedter Weges wie-
der trennten, setzte ein heftiger

Sprühregen ein. Die Schüler eilten
schnell in ihre Schulen zurück.

„Ich bin stolz auf euch“, sagte
Bürgermeister Hans-Hermann
Baas in seiner Ansprache an die
Schüler, die Kerzen entzündeten,
damit an die Geretteten erinner-
ten und der Toten gedachten.

Der Bürgermeister erinnerte die
Schüler auch daran, dass an der
Stelle der Gedenkstätte in der
Tiefe immer noch zehn Bergleute
liegen, deren Leichen nicht gebor-
gen werden konnten.

Deswegen ärgerte sich auch ein
14-jähriger IGS-Schüler aus Ve-
chelde („mein Name gehört nicht
in die Öffentlichkeit“) über Mit-
schüler, die in den hinteren Reihen
rumalberten. Sein Vater habe da-
mals die Rettung im Radio ver-
folgt. Er selbst habe früh einen
Film über das Unglück auf einer
alten Videokassette gesehen.

IGS-Schulleiter Jan-Peter
Braun fragte die Schüler in seiner
Ansprache, was sie aus dem Gru-
benunglück und dem „Wunder“
lernen könnten. „Dass wir nicht so
schnell aufgeben“, fasste Hiemke
Heinemann (10) aus Groß Laffer-
de zusammen.

Als Oliver Virkus am Ende der
Ansprachen um einen „Moment
der Ruhe“ bat, wurden doch noch
alle sehr still. „Ich danke euch“,
sagte der Organisator, bevor es
wieder zurückging – vorbei an ei-
nem der alten Klärteiche.

Lengede 50 Jahre nach dem „Wunder“ gab es die Aktion von IGS, Haupt- und Realschule.

Fast 800 Schüler gingen zur Gedenkstätte

Für die, die unter Tage blieben, und die Geretteten, die wieder das Licht sa-

hen, zündeten die Schüler an der Gedenkstätte Kerzen an. Foto: Henrik Bode

 

Hakan Kaplan (11), aus der 5. Klasse

der IGS Lengede

„Wir haben es erst
nicht verstanden,
erst nachdem wir
den Film ange-

schaut hatten.“

 

Tim Becker (12), aus der 5. Klasse der

IGS Lengede

„Ich wusste gar
nicht, dass die
damals so lange
unter der Erde

waren.“

Von Harald Meyer

Spät, aber nicht zu spät kommen
Lahstedt und Ilsede ins Gespräch
– und das klare Ziel muss lauten:
die Fusion, zumal es um zwei Ge-
meinden auf Augenhöhe geht. Die
Eigenentschuldung ist keine Al-
ternative, weil dabei die Sparauf-
lagen unzumutbar hoch sind im
Vergleich zur Fusion. „Gemein-
sam sind wir stärker“ – das Motto
gilt für Lahstedt und Ilsede.

KOMMENTAR 

Gemeinsam stark

Groß Lafferde. Nach dem erfolgrei-
chen Trommelkursus im Sommer
mit dem Wendeburger Trommel-
lehrer Sebastian Inga bietet nun
der SV Teutonia Groß Lafferde
zwei weitere Trommel-Workshops
an. Am Samstag, 9. November,
können in der Turnhalle Südstra-
ße von 9.30 bis 11 Uhr Kinder ab 8
Jahren und Erwachsene von 11 Uhr
bis 13 Uhr afrikanische Rhythmen
kennenlernen. Anmeldungen und
weitere Informationen bei Kerstin
Barnert-Paul, ò (0 51 74) 8331.

Trommelkursus für
Kinder und Erwachsene

Kreis. „Demnächst ist es mit der
Deutschen Bahn jede Stunde
möglich, von Lengede nach
Braunschweig oder Hildesheim zu
fahren.“ Das sei das Ziel des Re-
gionalbahn-Konzeptes 2014 plus
vom Zweckverband Großraum
Braunschweig (ZGB). Darauf
weist Lengedes verkehrspoliti-
sche Sprecher der CDU im ZGB,
Michael Kramer, hin.

Ebenso werde die Linie Hildes-
heim-Braunschweig ohne Umstei-
gen direkt nach Wolfsburg durch-
fahren. Am Bahnhof Woltwiesche
seien im Modernisierungspaket 3
des ZGB Verbesserungen am Süd-
bahnsteig vorgesehen. Auch auf
der Strecke Braunschweig-Han-
nover mit Halt in Peine würden
neue Fahrzeuge mit jeweils einer
Gesamtkapazität von 1470 Plät-
zen eingesetzt. Zusätzlich solle es
Verstärkerfahrten geben. arg

Züge schneller,
häufiger, besser
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